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Über einige subalpine Diplopoden des Silltales (Nordtirol, Österreich)
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Millipedes of a subalpine spruce site in Northern Tyrol, Central Alps - a faunistic note

S y n o p s i s : A collection oi millipedes trapped with pitfalls from IV. 1976 - V. 1977 at a subalpine
site 1.470 - 1.750 m SL of the Sill valley near Innsbruck (ca. 47°7' N, 11°26' E) is recorded. The ranking of
the Diplopod orders on dominance (%) is Chordeumatida (50), Julida (27), Glomerida (14), Polydesmida
(9). As usual with pitfall materials, the collection shows a bias for adult specimens (71 %) and for males
(63 %). The 14 species identified and their seasonal distribution fit well with the literature. The implications
for zoogeography of the local occurrences of two mainly southern species, Orobainosoma fonticulorum
VERHOEFF (Chordeumatida: Orobainosomatidae), Polydesmus edentulus C. L. KOCH (Polydesmida:
Polydesmidae), in the Northern Alps have been discussed, showing them as post-glacial re-immigrants
across the Central Alps.

1. Einleitung:

Über die Diplopoden Nordtirols informieren besonders zusammenfassende Darstellungen
von VERHOEFF (u. a. 1902, 1916, 1929 a). Die Struktur der Diplopodenbesiedlung ist
allerdings nur für einzelne hochalpine Habitate bekannt (MEYER, 1977). Auch bestehen
zahlreiche taxonomische und faunistische Probleme. Diese gründen teilweise in der
erheblichen, in ihrem Ausmaß und ihrer Bedeutung nicht endgültig geklärten Variation
mancher Merkmale, aber auch im Wert der vielfach kleinräumigen Areale für
besiedlungsgeschichtliche Überlegungen. Für das Silltal stellt sich die besondere Frage nach der
Bedeutung des niederen (1.370 m), in die subalpine Stufe eingetieften, die Schranke des Alpen-
Hauptkammes querenden Brennerpasses als Ausbreitungsweg. Unser Bericht über
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Diplopoden-Barberfallenfänge in subalpinen Waldlagen (ca. 1.470 - 1.750 m) um Maria
Waldrast bei Matrei (ca. 15 km nördlich des Brenner) ergänzt Befunde von VERHOEFF(1914,
1928, 1929 a), ATTEMS (1949), SCHMÖLZER (1962).

VERHOEFF sammelte im Brennergebiet zwischen Steinach (ca. 1.200 m) und Brennerbad (1.360 m)
13 Arten, ferner drei nicht ohne Zweifel beurteilte juvenile Chordeumatida. Seine weiteren Fundorte sind
nördlich des Passes Gries und das „Naturfreundeschutzhaus" (der Höhenlage 2.100 - 2.250 m nach das
Padasterjochhaus), südlich davon „Etschfallschlucht" 1.400 m, Badealpe11, Leiteralpel), Schlüsseljoch.
ATTEMS nennt ohne nähere Angaben 15 Arten für das Gschnitztal, SCHMÖLZER 12 aus hochalpinen
Lagen der Brennerberge, je 5 bzw. 4 dieser Formen sind bei VERHOEFF nicht namentlich erwähnt. Diese
Arbeiten verzeichnen insgesamt 25 nominelle Arten, darunter als faunistische Probleme die 3 juvenilen
Chordeumatida VERHOEFFs und einen weithin isolierten Nachweis ATTEMS' einer sonst
westeuropäischen, „linksrheinischen" Glomeris2). Vier Arten vom Südabfall des Brenner scheint in
Nordtirol nur eine eingeschränkte Verbreitung zuzukommen. Dort ist Polydesmus edentulus C. L. KOCH
nur aus dem nahen Gschnitztal, Orobainosoma fonticulorum VERHOEFF nur von einigen Lokalitäten im
Bereich des Alpenhauptkammes bekannt, während Leptoiulus broelemanni (VERHOEFF) und
Atractosoma meridionale FANZAGO auch im oberen Inntal heimaten.

2. Untersuchungsgebiet, Methodik, Dank:

Die Untersuchungsstellen I — III liegen im subalpinen Nadelwald um Maria Waldrast
(Stubaier Alpen) oberhalb Matrei. Untergrund ist bei I/II Moräne mit Kalk- und
Dolomitschutt, bei III der Grenzbereich zum Brennermesozoikum. 1:1.470 - 1.500 m, Fichte,
Vax.ciniu.rn myrtillus. II: 1.560-1.600 m, Fichte, Vaccinium myrtillus, Sphagnum. Ill:
1.690- 1.750 m, lichter Bestand mit Fichte, Lärche, Legföhren, Rhododendron ferrugineum,
R. hirsutum.

Pro Untersuchungsstelle waren vom 22. IV. 1976 - 4. V. 1977 10 Barberfallen exponiert, die während
der Vegetationszeit in Abständen von ca. 4 Wochen entleert wurden, vgl. Tab. 1. Fanggefäße: gelbe
Plastikbecher mit Blechdach, a 7 cm; Fixierung: 4 % Formalin mit Entspannungsmittel. - Unserer Studie
liegt eine Lehramts-Hausarbeit (HENSLER, 1979) zugrunde, die auch für sämtliche Arten (außer
Glomeris) Gonopoden-Abbildungen enthält.
Wir danken Herrn Dr. K. Strasser (Trieste) für vielfache Unterstützung, Herrn Dr. E. Meyer (Innsbruck)
für Diskussion; der Agrargemeinschaft Matrei-Mühlbachl für eine Fahrgenehmigung.

3. Ergebnisse:

3.1. A r t e n s p e k t r u m u n d A k t i v i t ä t s d y n a m i k :

Die Ausbeute enthält 509 Ex., 14 Arten. Über Artenspektrum, Fangzahlen (damit auch
Dominanzverhältnis, Sexualindex) und jahreszeitliche Dynamik der iokomotorischen Aktivität
informiert Tab. 1. Die Artenliste bietet abgesehen von zwei anschließend besprochenen

Schreibweise nach ÖAV-Karte 1966: Bad-, Leimer Alpe.
ATTEMS nennt die westeuropäische (Verbreitungskarte bei THIELE, 1968) G. intermedia LATZEL
zweimal aus den Ostalpen: vom Wörthersee (1927), aus dem Gschnitztal (1949). Allerdings vermutete
schon VERHOEFF (1929 a: 653) für das vom Hauptareal so weit entfernte Vorkommen in Kärnten eine
Verwechslung mit G. hexasticha BRANDT oder Haploglomeris multistriata (C. L. KOCH).
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Besonderheiten (O.fonticulorum, P. edentulus) bei jeder Ordnung willkommene Bestätigungen
bzw. Ergänzungen. Nur aus Hochlagen der Brennerberge bekannt waren T. caroli, P.
monticola; für das Gebiet neu sind G. verhoeffi, H. mutabilis (nach VERHOFF, 1928: 256 bei
Brixen), L. saltuvagus. Von O. tirolense lagen bisher nur „nicht mit Sicherheit" zuordenbare
Jungtiere von der Leiteralpe vor.

15. V.

_
-

11-
-

6. VI.

_
5/1
2/1
-
_

26. VI.

2
8/6
10/4
16
_

28.
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1
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1
-
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—
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2
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3
_

XI.

1
1/1
-11
4
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7
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Tab. 1 : Diplopoden in Barberfallen von Maria Waldrast; Stubaier Alpen (1470 - 1750 m, 22. IV. 76 - 4. V.
77): Artenspektrum und Aktivitätsdynamik ( Cf / ? )

Glomerida juv.
Glomeris hexasticha BRANDT
G. verboeffi BROLEMANN
Chordeumatida juv.
Dactylophorosoma nivisatelles VER-

HOEFF
Heteroporatia mutabilis (LATZEL)
Orobainosoma fonticulorum VER-

HOEFF
Oxydactylon tirolense (VERHOEFF)
Triakontazona caroli (ROTHEN-

BÜHLER)
Polydesmida juv.
Polydesmtts complanatus LIN-

NAEUS
P. edentulus C. L. KOCH
P. monticola LATZEL
Julida juv.
Cylindroiulus fulviceps (LATZEL)
C. meinem (VERHOEFF)
Leptoiulus saltuvagus (VERHOEFF)
L. simplex (VERHOEFF) auct.
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Erläuterung: Die Zuordnung von ÇÇ wurde nach dem Habitus versucht.

In der Ausbeute dominieren Chordeumatida (50 %), Julida erreichen 27, Glomerida 14,
Polydesmida 9 %. Barberfallen erfassen bevorzugt epigäisch bewegungsaktive Arthropoda
(HAACKER, 1968; SCHAEFER, 1971). In unserem Material überwiegen erwartungsgemäß
(BLOWER, 1970;CEUCAetal. 1977; MEYER, 1977 u. a.) wie auch bei anderen Arthropoden
adulte Ex. (71 %) und cfcf (Sexualindex 0.37). Doch scheinen diesbezüglich feinere
Unterschiede zwischen den Ordnungen zu bestehen. Glomerida zeigen den geringsten (10 %),
Julida den größten Anteil (38 %) an Jungtieren; der Sexualindex ist bei Julida (0.26) deutlich
niedriger als bei den übrigen Gruppen (0.39 - 0.41).

97

© Naturwiss.-med. Ver. Innsbruck; download unter www.biologiezentrum.at



Die Verteilung auf die drei Untersuchungsstellen wird nicht gesondert dargestellt, da sich
zwischen ihnen keine interpretierbaren Unterschiede ergaben. Höhen-Unterschiede waren
auch kaum zu erwarten, da sich Diplopoden ausgesprochen euryzonal verhalten und sowohl die
Waldstufen als auch hochalpine Grasheiden zu besiedeln vermögen (ATTEMS, 1954;
BIGLER, 1929; FAES, 1902; MEYER, in THALER et. a l , 1978). Vier in geringen Fangzahlen
nachgewiesene Arten beschränken sich in ihrem Auftreten allerdings auf je eine
Untersuchungsstelle: auf die tiefste der eher in niederen Lagen verbreitete C. fulviceps, auf III
die auch in den Grasheiden häufigen D. nivisatelles, P. edentulus, L. simplex.

Gleichmäßig aktiv während der Vegetationsperiode waren nur P. complanatus und C.
meinerti, die auch VERHOEFF (1913 a, 1929 b) als eurychron beurteilt. Die langlebigen
Glomeris-spp. verhielten sich frühjahrs-aktiv, P. montkola zeigte sich entsprechend
VERHOEFF (1929 b) als stenochroner Sommer-Diplopode. Die Waldarten unter den
Chordeumatida (nicht D. nivisatelles) waren konform mit ihrem Lebenszyklus herbstaktiv,
wobei die hohen Fangzahlen von T. caroli in der Periode XI - V. 77 auf eine Ausdehnung der
Aktivität in die Wintermonate hinweisen. Drei der Arten (ohne O. fonticulorum) gehören
übrigens zu den „charakteristischen Winterdiplopoden der Umgebung Innsbrucks",
zusammen mit dem südlichen Triakontazona brentanum (VERHOEFF) (THALER &
MEYER, 1974). Herbstaktiv war noch der langlebige L. saltuvagus, über dessen Lebenszyklus
MEYER (1977) nach Befunden aus dem Ötztal ausführlich berichtet.

3.2. F a u n i s t i s c h e B e m e r k u n g e n :

Orobainosoma fonticulorum VERHOEFF:

Weitere Funde: O. fonticulorum: Ötztaler Alpen, Obergurgl (THALER, 1979), Brenner-
Zirbelwald ca. 1960 - 2.050 m (1 o" ; 14.8.64), Weg zur Seenplatte 1.800 - 2.100 m (1 C" 1 9 ;
8.9.64). Lessinische Alpen, C. Undici bei Borgo/Valsugana 2.050 m (1 c? 1 9 ; 25.9.65). Det.
Strasser.

O. flavescens (LATZEL): Innsbruck-Umgebung, Hechenberg-Südfuß ca. 900 m
(1 cf Barberfalle; 15.9.63 - 2.4.64), Rinn 900 m ( l c f Barberfalle; 1. - 20.3.74, Außerlechner
leg.).

Wegen des Interesses, das den Vorkommen der Art im Bereich des Alpenhauptkammes
gebührt (JANETSCHEK, 1948; SCHMÖLZER, 1962), sei zunächst ihre Gesamtverbreitung
besprochen, Karte 1. O. fonticulorum wurde von VERHOEFF (1910) an den Fundpunkten 10,
13 entdeckt, ist in den Südalpen von Slowenien bis nach Insubrien verbreitet und auch in
Südtirol, Kärnten und Kroatien nachgewiesen. Über ihr Auftreten in Kärnten, Slowenien und
Kroatien vgl. auch STRASSER (1959,1966,1971). Später gelangen Funde in den Zentralalpen,
in zeitlicher Folge: 11,5 Niederjoch, 7,5 Obergurgl, 8,12. - Hält man die
Zusammengehörigkeit aller dieser Ex. für gegeben, so ist zunächst eine gewisse Variation des
Keratit festzustellen. Unsere nordalpinen Ex. stimmen nicht völlig zu VERHOEFF (1910, Tab.
6, Fig. 98); über systematische Probleme bei Orobainosoma vgl. STRASSER (1966). Sodann
beeindruckt die enorme Vertikalverbreitung, 320-2.830 m; der Verbreitungsschwerpunkt
fällt in den Nordalpen nach Befunden von MEYER (1977) eher in hochsubalpine Lagen.
Besondere Beachtung verdient aber der sich abzeichnende Verlauf der Arealgrenze im Bereich
der Tiroler und Salzburger Zentralalpen. Da die Art den Nordostalpen fehlt (ATTEMS, 1954),
sollte sie einen der seltenen Rückwanderer auf weite Distanz aus einem südalpinen Refugium
(nicht aus dem Südosten) verkörpern. Sie erreicht in den Ötztaler A., Zillertaler A. und Hohen
Tauern den Alpenhauptkamm und vermochte ihn stellenweise (zumindest Fundorte 5,6,12) zu
überwinden. Ihre Nordvorkommen sind dabei nicht wie bei thermophilen Arten an die
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Talfurchen bes. des Etsch- und Inntales gebunden. JANETSCHEK (1948) hält selbst einen
Übergang über das gegenwärtige vergletscherte Niederjoch 3.010 m für möglich.

Abb. 1 : Verbreitung von Orobainosoma fonticulorum VERHOEFF, nicht lokalisiert VERHOEFF (1931 :
434, „Bergamasker A. und Nachbargebiete"), STRASSER (1973, Prov. Brescia).

Erläuterung: 1, Omegna 320 m, VERHOEFF (1936: 265). - 2, Bellinzona, VERHOEFF (1913 a: 362, 364;
1926/28: 100). - 3, Lecco, VERHOEFF (1913 a: 364). - 4, C. Undici. - 5, Ötztaler A.,
Niederjochferner 2.550 m, JANETSCHEK (1948, 1949: 128); Obergurgl 1960 - ca. 2.300
m, MEYER (1977), THALER (1979). - 6, Maria Waldrast 1.560-1.750 m. - 7,
Brennerberge, Gröbneralm 2.150 m, SCHMÖLZER (1962); Brennerbad 1.360 m, Badealpe
1.650 m, Leiteralpe 2.000 m, „wahrscheinlich flavescens", VERHOEFF (1929 a: 574). - 8,
Speikbodengruppe 1.850-ca. 2.830 m, CHRISTANDL-PESKOLLER & JANET-
SCHEK (1976). - 9, Pragser Wildsee, ATTEMS (1949: 130, ohne nähere Angabe). - 10,
Lienzer Dolomiten, Kerschbaumer Alm 1.800 m, VERHOEFF (1910: 279, n.sp.). - 11,
Möllschlucht 1.270 m bei Heiligenblut, VERHOEFF (1939 a : 93), FRANZ (1943:64). -12,
Stubnerkogel 1.850 m bei Badgastein, MEYER, in THALER et al. (1978). - 13, Krain,
unterer Weißenfelser See 850 m, VERHOEFF (1910: 279, n.sp.). - 14, Villach,
Oswaldiberg, VERHOEFF (1929 c: 487). - 15, Slowenien, Veldes = Bled, VERHOEFF
(1929 c: 487), STRASSER (1940: 73). - 16, Kroatien, Fuzine, ATTEMS (1929: 318).

Das mitteleuropäische, auch in den Nordost-Alpen und im schweizerischen Nationalpark
(BIGLER, 1929) vorkommende O. flavescens ist in Nordtirol noch beinahe unbelegt, unsere
Funde bedeuten die ersten sicheren Nachweise für das Bundesland. VERHOEFF (1929 a, b)
meldet zwar „wahrscheinlich flavescens" nach Larven zahlreich vom Arlberg-Gebiet, von
Seefeld und Brenner. Zumindest die Ex. vom Brenner sind nun aus chorologischen Gründen zu
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fonticulorum zu ziehen. ATTEMS (1949) übernahm diese unsicheren Angaben nicht,
bestimmte aber selbst flavescens für Innsbruck nach 1 juv. Ex. (Weinstockstollen,
JANETSCHEK, 1952). Vorstellungen über den Verlauf der Verbreitungsgrenzen und das
Verhalten.beider Arten in etwaigen Kontaktgebieten sind bei diesem Stand der Kenntnis wohl
nicht möglich.

Polydesmus edentulus C. L. KOCH:

Verbreitung: Jugoslawien bis Montenegro (STRASSER, 1971); Ostalpen bis Bergamasker
A. (P. e. brembanus VERHOEFF, 1931) bzw. Nordost-Alpen (ATTEMS, 1954); Taxonomie
und Arealgrenzen dieser in zahlreiche Unterarten und Varietäten zerlegten Form (vgl.
SCHUBART, 1934, auch eine Beobachtung von STRASSER, 1973) bedürfen noch weiterer
Klärung und Festlegung. In den westlichen Ostalpen scheint die Nordgrenze des edentulus-
Areals weitgehend und unmittelbar dem Alpenhauptkamm zu folgen. VERHOEFF (1914)
sammelte die Art „in der Nachbarschaft des Brennerpasses", bei Brennerbad, Badealpe,
zwischen Leiteralpe und Schlüsseljoch 2.000-2.100 m; CHRISTANDL-PESKOLLER &
JANETSCHEK (1976) melden sie von der Südabdachung der Zillertaler A. von 1.830 - 2.717
m „vorwiegend in Grasheiden, weniger in Rhodoreten"; VERHOEFF (1939) meldet 1$ von
•Heiligenblut 1.350 m. Weiter östlich konnte die Art aber großflächig in die Nordalpen und
wieder nach Westen bis ins Salzkammergut vordringen (P. e. noricus VERHOEFF, 1913 b;
1929 b: 60). Die summarischen Angaben über die Präsenz in Nordtirol bei ATTEMS (1949),
SCHMÖLZER-FALKENBERG (1975) können somit der Bedeutung dieses Vorkommens
nicht entsprechen. Sie beziehen sich auf einen von ATTEMS veröffentlichten Fund im
Gschnitztal, teilweise auch auf die Angaben VERHOEFFs vom Südabfall des Brenner und
haben durch unseren Fund bei Maria Waldrast eine willkommene Bestätigung erfahren.
MEYER (1977), THALER (1979) erwähnen die Art für Obergurgl nicht. Trotzdem muß
offenbleiben, ob das Vorkommen im Silltal auf einen lokalen Areal-Vorstoß im Bereich des
Brennerpasses beruht, oder ob wie bei O. fonticulorum eine ausgedehnte Verbreitung nördlich
der Wasserscheide der Zentralalpen erreicht wurde. - In diesem Zusammenhang ist schließlich
das weithin isolierte Vorkommen der Art in der Partnachklamm bei Partenkirchen zu erwähnen
(VERHOEFF, 1929 d). Für das Auftreten sonst südalpiner Formen im Silltal wie auch in den
Lechtaler Alpen finden sich Parallelen bei anderen Tiergruppen, u.a. Neobisium dolomiticum
BEIER (Pseudoscorp.) (THALER, 1979).
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